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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 75 Uhr.
Telephonan ſchluß Nr. 8.
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Zum Kampf gegen die Zollvorlage-

Die Führer der Agrarier ſind in den letzten
Tagen in Berlin verſammelt geweſen, um zum

neuen Zolltarifentwurf Stellung zu nehmen.
Unter dem Vorſitz des Grafen v. SchwerinLöwitz
hat der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths ſtreng vertraulich getagt
unter Hinzuziehung von Vertretern zahlreicher
agrariſcher Corporationen. Nach der „Kreuzztg.“
wurde einſtimmig eine Reſolution beſchloſſen,
welche gnädigſt anerkennt, vaß der Tarifentwurf „eine
Reihe von Verbeſſerungen enthält“, jedoch unmuthig
tadelt, daß Tarifentwurf und Tarifgeſctz „bei weit
gehender Berückſtchtigung der Jnduſtrie den be
rechtigten Wünſchen der Land wirthſchaft
nicht gerecht werden.“ Insbeſondere fordert der
ſtändige Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths nach dem
Muſter des ſächſtſchen Landeskulturraths, der außerdem
noch die Cinfuhrung eines Flachszolls verlangt, die
gänzliche Beſeitigung der gemiſchten Tranſitlkager,
die geſetzliche Feſtſehung des Termins für das Jn-
kraftireten bes Zolltariſgeſetzes, die allgemeine
Durchführung des Syſtems des Doppeltarifs
„wenigſtens für die Landwirthſchaft“, die Erhöhung
ver Mindeſtzollſätze für Getreide unter Ver
größerung der Spannung zwiſchen vieſen und den
Maximalſätzen ſowie die Einführung von Zollſätzen
für die Erzeugniſſe der Gärtnerei und Hackfrüchte,
die Erhöhung der Zollſätze ſür Wein, Tabak,
Hopfen und Pferde, für Fleiſch und ſonſtige
thieriſche Erzeugniſſe.

Der Tariſentwurf will bekanntlich die Zölle für
Roggen auf 6 Mk., für Weizen auf 6,50 Mk.
für Gerſte auf 4 Mk. für Hafer auf 6 Mk.
erhöhen mit der Beſtimmung, daß dieſe Sätze nicht
ermäßigt werden dürfen unter 5 Mk. für Roggen,
5,50 Mk. für Weizen, 3 Mk. für Gerſte und 5 Mk.
für Hafer. Der Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths
aber fordert die gleichmäßige Feſtſetzung eines Zolles
für dieſe vier Getreidearten auf 7,50 Mk., unter der
Vorausſetzung, daß eine Ermäßigung nicht um mehr
als 20 pCt., alſo auf höchſtens 6 Mk. erfolgen
darf. An Stelle des bisherigen Zolles ſür Pferde
im Betrage von 20 Mk. pro Stück will der Tarif
entwurf einen Zoll von 30——3060 Mk. pro Stück
einführen. Der Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths
aber fordert eine Erhöhung auf 60--375 Mk. und
verlangt gleichzeitig noch die den Agrariern zu gute
kommende Ermächtigung für den Bundesrath, vaß
Pferde, deren Abſtammung durch die Geſtütbücher
nachgewieſen werden kann, zu Zuchtzwecken unter
gewiſſen Bedingungen zollfrei eingeführt werden
dürfen. Der Tarifentwurf erhöht die Rindvieh
zölle ganz erheblich auf 12 Mk. für den Doppel
centner. Der Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths
fordert eine weitere Erhöhung auf 20 Mk. pro
für Rindvieh, wie für Schafe und Schweine.
Weiter verlangen die Agrarier eine Erhöhung des
Schmalzzolles von 10 nicht auf 12,50 Mk. wie
der Tarifentwurf will, ſondern auf 40 Mk.; für
Talg nicht von 2 Mk. auf 2,50 ſondern auf 10
Mark, für Butter und Käſe nicht von 20 auf
30 Mk., ſondern auf 50 Mk., für Eier nicht von
3 auf 6 Mk. ſondern gar auf 40 Mk. Friſche
Milch ſoll nach dem Tarifentwurf wie bisher zollfrei
eingeführt werden dürfen. Der Ausſchuß des
Landwirthſchaftsraths fordert einen Milchzol l von
5 Mark. Honig in Stöcken und Körben mit
lebenden Bienen im Gewicht bis zu 20 Kilo
gramm ſoll nach dem Tarifentwurfe frei
eingeführt werden dürfen. Die Agrarier verlangen
auch hierfür einen Zoll von 75 Mark. Jns-
beſondere werden von dem Landwirthſchaftsrath auch
Zölle für Obſt und Gartenerzeug niſſe vom
15. Februar bis zum 31. Juli gefordert, ſo für
friſche Kartoffeln (bieher frei) im Betrage von
3 Mk., für Kuchengewächſe (bisher frei) 25 Mk.,
für friſche Blumen, Blüthen (bisher frei) 40 Mk.
für friſche Blüthen und Gräſer (bisher frei) 25
Mk. Für Cykaswedel, die bisher frei waren. und
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Negelmäßige Weilagen:
Illuſtrirktes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Freitag den 23. Auguſt.
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nach dem Tarifentwurf mit 20 Mk. Zoll belegt
werden ſollen, fordert der Landwirthſchaftsrath 250
Mk., für getrocknete Blumen, Blätter zu
Bindezwecken, die auch nach dem Tarifentwurf frei
bleiben ſollten, einen Zoll von 150 Mk. Ferner
wird die Erhöhung des Hopfenzolles nicht von
20 auf 40 Mk., ſondern auf 65 Mk. gefordert und
vie Erhöhung des Tabakzolls von 85 auf 110
Mk. Ferner verlangen die Agrarier, daß als Zeit
punkt, mit welchem das Zolltarifgeſetz in Kraft
treten ſoll, der 1. Januar 1904 in das Geſetz ein
geſetzt werde, unter der Vorausſetzung, daß mit Zu
ſtimmung des Bundesraths ein früheres Jnkrafttreten
beſtimmt werden kann. Dieſe maßloſen Forde
rungen der Agrarier im Ausſchuß des Landwirth
ſchaftsraths werden hoffentlich auch in induſtriellen
Kreiſen endlich die Augen öffnen, welche Zwecke
die Agrarier bei ihrer ſogenannten Sammelpplitik
verfolgen.

U. die heochſchutzzöllneriſchen Induſtriellen zu
kape richt die Begründung der Reſolution auch
die en. heit der Agrarier aus, einen Doppel
tarif für „wichtigere“ Erzeugniſſe der Jnduſtrie
einzuführen.

Zum Beweis, daß der Ausſchuß des Landwirth-
ſchaftsraths ſich ganz auf den Standpunkt der ex
tremen Agrarier geſtellt hat, verdient noch hervor
gehoben zu werden, daß die angenommene Reſolution
vom Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe,
Frhrn. v. Wangenheim, vorgeſchlagen worden iſt.
Nach der „Kreuzztg.“ haben einige Nichtmitglieder
des ſtändigen Ausſchuſſes ſogar die in dieſer Reſo
lution beantragten Zollerhöhungen noch nicht ein
mal für ausreichend erachtet. Andererſeits
ſeien die geſtellten Anträge ausnahmslos als das
Mindeſtmaß deſſen angeſehen worden, was ge
fordert werden müſſe.

Politiſche Ueberſicht.
Die Nachricht vom Zarenbeſuch in Frank

reich wird, wie die „K. Zig. ſchreibt, keineswegs
wegs mit Ueberraſchung aufgenommen, man hält es
vielmehr für ganz natütlich, daß der Zar bei ſeiner
Reiſe nach Mitteleuropa auch Frankreich einen Be
ſuch abſtattet, das mit Rußland durch enge Be
ziehungen verbunden iſt. Wenn in einer zurückliegenden

Zeit ein ſolcher Beſuch in Deutſchland vielleicht
politiſche Beſorgniſſe hätte hervorrufen können, ſo hat
ſich ſeitdem vieles geändert. Niemand kann glauben,
daß der Kaiſer ſich mit friedensfeindlichen Plänen
trage, und auch in Frankreich hat ſich ein ſolcher
Umſchwung vollzogen, daß man in vie ſo oft wieder
holten friedlichen Verſicherungen der franzöſiſchen
Regierung volles Vertrauen ſetzen kann. An den
ſonſtigen Reiſeplänen des Zaren hat ſich
nach einem Petersburger Telegramm der „K. Zig.
nichts geändert. Demnach bleibt es bei dem
Beſuch in Danzig. Gegentheilige Mittheilungen
ſind unbegründet. Die Pariſer Ausgabe des „New
Hork Herald“ verſtchert, aus beſter Quelle erfahren
zu haben, daß weder Graf Bülow noch Graf Lambs
vorff der Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem
Zaren beiwohnen werden. Dieſelbe trage vjelmehr
einen vollkommen privaten Charakter und habe keinerlei

politiſche Bedeutung.
Frankreich. Ueber das Programm der

Zarenrciſe giebt die franzöſtſche Preſſe wider
ſprechende Nachrichten. Als feſtſtehend varf gelten,
daß das offizielle Programm vorerſt nur die Theil
nahme des Zaren an den Paraden von Dünkirchen
und Reims umfaßt, ebenſo ſicher iſt aber auch, daß
das Zarenpaar alsdann einen Landaufenthalt im
Schloß zu Compiègne nimmt, deſſen Dauer von den
Eindrücken und Wünſchen des Zaren abhängen wird.
Wahrſcheinlich wird auch der Präſident Loudet im
Schloß vorübergehend Wohnung nehmen. Das
Schloß wird gegenwärtig mit großem Aufwand neu
ausgeſtattet.

Türkei Trotz fo meller Verſicherungen des
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Miniſters des Auswärtigen und trotz des dem franzö
ſiſchen Botſchafter vom Sultan in der Audienz vom
Donnerstag gegebenen Wortes zog, wie jetzt die
„Agence Havas“ beſtätigt, der Sultan ſeine Ver
ſprechungen und ſein Wort betreffend den Quairück-
kauf und die Liquidation der ſtrittigen Schuldſorder
ungen zurück. Wegen dieſes Woribruches benach
richtigte der franzöſiſche Botſchafter Conſt ans den
erſten Secretär des Sultans, daß er alle Be
ziehungen mit der ottomaniſchen Re
gierung abbreche und daß er davon ſeiner Re
gierung Mittheilung gemacht habe.

e W S.Aus Südafrika.
Vomſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatze

entwirft eine Depeſche Kitcheners aus Pretoriag vom
Montag folgendes Bild über den Stand der Dinge
Seit dem 12. Auguſt wurden, einſchließlich der bereits
beſonders gemeldeten Ziffern, 64 Buren getödtet, 20
verwundet, 248 gefangen, 95 ergaben ſich. Ferner
wurden erbeutet 267 Gewehre, 13 700 Patronen,
127 Wagen, 940 Pferde und 4700 Stück Vieh.
Oberſt Benſon überrumpelte am 16. Auguſt ein
Burenlager bei Doornpoort, 2 Buren wurden getödtet
und 30 gefangen, darunter Hauptmann Breijtenbach
und Devilliers, der Vater der Frau Schalk Burger.
Oberſt Garratt überrumpelte geſtern ein Burenlager
bei Honingsſpruit und machte 25 Gefangene, darunter
Landdroſt Stein aus Vredefort. Südlich von
Thabanchu operirt General Knox gegen 250 Buren,
welche ſüdlich der Thabanchulinie durchhrachen und
ſich jetzt in der Gegend von Wepener befinden, ſowie
gegen eine gleiche Anzahl von Kruitzingers Kom
mando, welche von French über den Oranjefluß ge
trieben wurden.

Als Gegenftück zu dieſer „Erfolgliſte“ berichtet aus
Pretoria das „Bureau Reuter“ vom Dienſtag Zu
dem am 18. d. M. in der Nähe von Bronkhorſt
Spruit ausgeführten Angriff auf ein Burenlager wird
noch gemeldet, daß die Engländer eine Anzahl Buren
gefangen nahmen, die ihnen jedoch von der ſie ver
folgenden überlegenen feindlichen Abtheilung wieder
abgenommen wurden.

Aus der Kapcolonie meldet das „Bureau
Reuter“ am Mittwoch Der Feind hat ſich ſeit einigen
Wochen nach dem Bezirk von Barkly Eaſt hingezogen.
Sein Vormarſch wurde durch Kappolizei und andere
Localtruppen aufgehalten. Barkly Eaſt iſt gut beſetzt
aber infolge der Nähe des Feindes völlig von der
Poſt und Telegravhenverbindung abgeſchnitten.

Dr. Hendrik Muller im Haag, der Vertreter des
OranjeFreiſtaats, hat, wie er dem Jnterviewer eines
Berliner Blattes verſicherte, ſoeben von vertrauens
werther Seite aus Südafrika einen Bericht erhalten,
wonach elf bis zwölſtauſend Kapcoloniſten die Waffen
ergriffen haben. Die Engländer ſeien rathlos. Sie
halten alle Berichte auf, damit dieſe nicht die Kap
ſtadt erreichen.

Das engliſche Thronfolgerpaar hat am
Dienſtag in Kapſtadt eine Kaffernbeſichtigung
im Stil der großen amerikaniſchen „Shows“ vorge
nommen. Das „Wolffſche Buregu“ meldet darüber
„Der Herzog und die Herzogin von Cornwall und
Hork empfingen heute Vormittag etwa hundert Häupt
linge der Eingeborenen, darunter den Häuptling der
Baſutes und den Häuptling von Bechuanaland.“

ehe cch]hhchhchcnhs n cAus Oſtaſien.
Der authentiſche Wortlaut des Friedens

protokolls, über das ſich die Geſandten geeinigt
haben und welches dem chineſtſchen Bevollmächtigten
nunmehr zugegangen iſt, wird durch die Londoner
„Times“ in einem ihr aus Peking vom Dienſtag
zugegangenen Telegramm veröffentlicht. Wenn auch
die meiſten Punkte dieſes Friedensinſtruments bereits,
wenigſtens im Umriß, bekannt geworden ſind, ſo iſt
es doch von Werth, daß der offizielle Wortlaut nun
mehr vollinhaltlich bekannt geworden iſt. Das
Protokoll lautet:
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Artikel 1. Abſchnitt a. Durch kaiſerliches Edikt
vom 9. Juni wurde Prinz Tſchun als Sonderge
ſandter nach Deutſchland entſandt, um das Bedauern
Chinas über die Ermordung des Baron v. Ketteler
auszuſprechen. (Prinz Tſchun iſt am 12. Juni
abgereiſt.)

Abſchnitt b. Ching hat die Errichtung eines Ge
dächtnißmals an der Straße, in der Baron v. Ketteler
ermordet wurde, in die Wege geleitet. Der Bau
begann am 26. Juni.

Artikel 2. Abſchnitt a. Edikte vom 18. Februar
und vom 21. Februar belegten die hauptſäch
lichſten Urheber der Verbrechen mit folgenden
Strafen: Prinz Tuan und Lan wurden nach
Turkeſtan verbannt und zulebensläng lichem
Gefängniß verurtheilt; Tſchuang, Yingyien
und Tſchaoſhutſchigo erhielten Befehl, ſich ſelbſt zu
töten Huſten, Tſchinſhui und Hſutſchengyu wurden
zum Tode verurtheilt und Yangyi, Hſutung und
Lpingheng wurden zu Degradation nach dem Tode
verurtheilt. Das Edikt vom 13. Februar rehabilitirt
Hſuyungyi, Liſhan, Lienyuan, Huantſchang und
Hſutſchingiſcheng, welche im vorigen Jahre binge
richtet wurden, weil ſie gegen die Ausſchreitungen
als eine Verletzung des Volkerrechts Widerſpruch
erhoben. Andere Edikte ſetzen Tungfuh-
ſiang ab und beſtrafen die Beamten, welche an
Verbrechen betheiligt ſind. Tſchuang hat am 21.
Februar Selbſtmorb begangen, Yinghien, Iſchao
ſhutſchiao am 24. Februar. Huſten wurde am 22.
Februar, Tſchiufhut und Hſutſchengyn am 26. Februar
hingerichtet

Artikel 3. Als Sühne für die Ermordung des
japaniſchen Geſandtſchaftsſeeretärs Sugiyama wurde
durch ein Edikt vom 18. Juni Natung als Spezial
geſandter ernannt, um Japan Has Bedauern ver
chineſiſchen Regierung zum Ausdruck zu bringen.

Artikel 4. Nachdem China eingewilligt hat,
Sühnedenkmäler für die entweihten Kirch
höfe der Ausländer zu errichten, bezahlte es
ſchon die hieraus erwachſenden Ausgaben im Betrage
von 15 000 Taels.

Artikel 5. Ein Edikt, deſſen Vatum offen gelaſſen
iſt, verbietet die Einfuhr von Waffen und
Munition auf zwei Jahre, eventuell auf
weitere Perioden von zwei Jahren, wenn dies
erforderlich ſein ſollte.

Artikel 6. Durch Edikt vom 29. Mai hat China
in die Zahlung einer Entſchädigung von 450
Millionen Taels gewilligt, die nach dem
Amortiſationsplan in 39 Jahren zu vecken und in
halbjährlichen Raten mit 4 Ct. zu verzinſen iſt.

Artikel 7 beſtimmt das Gebiet des Geſandtſchafts
Viertels und beſtätigt das Recht der Geſandtſchaften
auf ein ausſchließlich für die Freinden beſtimmtes
vertheidigungsfähiges Viertel, ſowie das Recht,
dauernde Geſandtſchaftswachen zu halten.

Jm Artikel 8 ſtimmt Ching der Schleifung
der TakuForts und anderer die Verbindung
zwiſchen Peking und der See hindernden Forts zu.

Artikel 9 enthält das von Ching bereits am
16. Januar gemachte Zugeſtändniß, daß die Mächte
verechtigt ſein ſollen, die für vie Aufrechterhaltung
der offenen Verbindung zwiſchen Peking und der Ser
nothwendigen Punkte zu beſetzen nämlich Huangtſun,
Langfang, Yangtſun, Tientſin, Chunhangchan, Tangku,

Lutai, Tongshan, Lanchan, Changli, Chingwantao
und Schanhaikwan.

Artikel 10, China ſtimmt zu, daß während zweier
Jahre öffentlich angeſchlagen werden das Edikt vom
I. Februar d. J., welches die Mitgliedſchaft an jeder

fremdenfeindlichen Geſellſchaft bei Todesſtrafe ver
bietet das Edikt, welches die vollzogenen Beſtrafungen
aufzählt; das Edikt, welches die Prüfungen verbietet
und ſchließlich das Edikt vom 1. Februar, welches
erklärt, daß die Vizekönige, Gouverneure und für die
Aufrechterhaltung der Ordnung verantwortlichen ört
lichen Beamten, falls ſte ſchuldig ſeien, entlaſſen und
niemals wieder angeſtellt werden ſollen. Der
öffentliche Anſchlag dieſer Evikte wird zur Zeit in
Ching durchgeführt.We S China iſt bereit, über Abände-
rungen der Handelsverträge zu berathen,
Und wird zur Verbeſſerung des Whangpoo und Peiho
beiſteuern, wenn die proviſoriſche Regierung in Tientfin

ſich dazu verſteht, 60 000 Taels jährlich für die Jn
ſtandhaltung der Verbeſſerungen beim Peiho zu zahlen
Und die Hälfte (460 000 Taels geſchägt) jährlich
auf zwanzig Jahre hinaus für die Verbeſſerung des
Whangpoo.ne 12. Durch ein Edikt vom 24. Juli wurde
das TſungliYamen in ein Miniſterium für aus
wärtige Angelegenheiten umgewandelt, mit Vorrang
vor ſechs anderen Staatsminiſterien. Auch iſt ein
Abkommen getroffen worden bezüglich Abänderung
des Hofceremoniells beim Empfang der fremden Ge
ſandten.

Nachdem China ſo zur Zufriedenheit der Mächte
die Einzelbeſtimmungen der Note vom 22. Dezember
erfüllt hat, welche Note der Kaiſer durch das Dekret
vom 27. Dezember völlig genehmigt hat, ſind die

Mächte übereingekommen, der durch die Unruhen im
letzten Sommer getroffenen Sachlage ein Ende zu
machen. Die fremden Geſandten wurden daher er
mächtigt, zu erklären, daß, mit Ausnahme der Ge
ſandtſchaftswachen, die internationalen Truppen Peking
völlig räumen (Datum offen gelaſſen) und mit Aus
nahme der erwähnten Orte ſich aus Tſchili zurück
ziehen werden (Datum offen gelaſſen).

Ein Edikt des Kaiſers von China, deſſen
Datum noch offen gelaſſen ſei, beſtimmt, daß alle
ofſtziellen Prüfungen auf fünf Jahre in den Städten
eingeſtellt werden, in welchen Ausländer niedergemetzelt

oder mißhandelt worden ſind. Damit iſt wieder
ein Punkt der Friedensbedingungen erfüllt.

Die engliſchen Drohungen gegen China
ſtnd ernſt gemeint. Das „Reuter Bureau“ iſt in der
Lage, ofſtziöss die Meldung der „Times“ aus Peking
zu beſtätigen, wonach den chineſtſchen Bevollmächtigten
mitgetheilt wurde, daß, falls die Urheber der Metzeleien
in Tſchutſchau nicht ſofort beſtraft würden, England
eventuell ſeine Truppen nicht zurückziehen würde.

Zum Kommandanten der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen in China iſt am Dienſtag
Oberſtlentnant Marchand ernannt worden.

Deutſchland.
Berlin, 22. Aug. Das Kaiſerpaar unter

nahm Dienſtag Nachmittag mit Gefolge einen Ritt
auf den Eſſtgberg, wo auch das Souper eingenommen
wurde. Geſtern Vormittag unternahmen beide
Majeſtäten einen Ritt durch den Habichtswald.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr.
von Lucgnus, welcher geſtern auf Wilhelmshöhe ein
traf. Der Kronprinz iſt geſtern Vormittag in
Edinburg eingetroffen und hat ſich ſpäter nach
Dalmeny zum Beſuche Lord Roſebery's begeben.

(Prinz Albert von Schleswig-Hol-
ſtein geboren in FrogmoreHovuſe Windſor als
Sohn des Prinzen Friedrich Ehriſtian von Schleswig
Holſtein und der Prinzeſſin Helene von Groß
britannien und Jrland, einer Tochter der Königin
Vikkoriag, wirv jetzt dauernd an den Berliner Hof
gezogen werden. Der Prinz iſt nämlich Rittmeiſter
im Leib GardehuſarenRegiment geworden, früher war
er Oberleutnant im 23. Dragoner Regiment in Darm
ſtaht. Ein Bruder des Prinzen, Prinz Chriſtian
Viktor, iſt im ſübafrikaniſchen Feldzuge gefallen,
ſeine Schweſter Prinzeſſtn Luiſe war mit dem Prinzen
Aribert von Anhalt vermählt und ſpielte in der
Berliner Hofgeſellſchaft eine groß Rolle.

(Fur ven Empfang des chineſiſchen
Sühneprinzen) Tſchun werden Vorbereitungen
getroffen, die dieſen leicht über die eigene Bedeutung
und den wahren Zweck ſeiner Miſſion täuſchen
können. Wir haben bereits berichtet, daß das Kaiſer
paar den Prinzen von der Bahn abholen wird.
Nach der „Kreuzztg.“ werden dem 17 jährigen
chineſtſchen Prinzen der Jnſpeckeur der Marine
IJnfanterie, Generalmajor v. Höpffner, und der
Major Frhr. v. Lüttwiz vom Generalkommando des
Gardecorps bis Baſel entgegenfahren. Sie ſind zum
Empfange bezw. zur Begleitung des Prinzen befohlen
worden.

(Die neue AbſchlußprüfungsOrd
nung) für vie neunklaſſigen höheren Lehranſtalten
dürfte nach der „Kreuzztg.“ nicht mehr lange auf
ſich warten lafſen. Entſprechend den in der be
kannten Schulconferenz zum Ausdruck gebrachten An
regungen dürfe erwartet werden, daß die Hauptfächer
an ven einzelnen Anſtaltsarten größere Bedeutung
gewinnen als bisher, damit vie Eigenart einer jeden
Anſtalt in Zukunft kräftiger hervortritt. Die Theil
befreiungen bei der Prüfung ſollen wegfallen und
nur noch Volldispenfationen oder Vollprüfungen
ſtattfinden dem Ermeſſen des königlichen Commiſſars
ſoll es aber geſtattet ſein, bei einzelnen Schülern
und Fächern die mündliche Prüfung abzukürzen.
Es ſcheint beabſichtigt zu ſein, die Ergänzungéprüfungen,

ſoweit ſte dem Grundſatze der Gleichwerthigkeit
gegenüber noch nöthig erſcheinen, nicht mehr den
einzelnen Schulen zu überweiſen, ſondern einer
Commiſſion am Sitze des Provinzialſchulcollegiums.

(Der Militäretat und der Zolltarif
Entwurf.) Der Mehraufwand aus dem neuen
Zolltarif wird in den „Münch. Neueſt. Nachr.“,
wie folgt, berechnet: An Brotfrüchten würden
jährlich 4480000 Mk. mehr zu zahlen ſein. Die
Fleiſchverpflegung würde 4 Millionen Mark
mehr koſten bei einem Jahresbedarf von 404800 442.
Dabei iſt die Verpflegung an Fleiſchkonſerven und
Speck noch außer Acht gelaſſen, obgleich hier die
Zölle mehr als verdoppelt werden. Der Hafer für
die Pferde würde künftig 6774000 Mk. mehr
koſten. Die geſammte Verpflegung von Mann und
Pferd würde alſo um mindeſtens 15,2 Millionen
Mk. theurer werden als ſeither. Die Preieéerhöhung
für Leder, Kalbfelle und Häute würde manche
100 000 Mk. mehr koſten. Unrichtig iſt es, daß
die „Münch. Neueſt, Nachr.“ die Steigerung der

e

Pferdepreiſe nicht in Betracht ziehen, weil für
die Remontirung nur ſehr wenig Pferde aus dem
Ausland in Betracht kommen. Die Erhöhung der
Zollſätze aber iſt gerade dazu beſtimmt, den ein
heimiſchen Pferdezuchtern auch bei den Remonten die
Forderung höherer Preiſe zu ermöglichen

(Von der Marine. Der deutſche Küſten
panzer „Siegfried“ iſt mit einer Maſchinenhavarie
von Helgoland in Kiel eingelgufen und hat behufs
Reparatur die Reichswerft aufgeſucht.

Volkswirthſchaftliches.
Die Handwerkskammer in Arnsberg

hat in ihrem Jahresbericht für 1900 ein bemerkens
werthes Urtheil über die Lage des Handwerkerſtandes
abgegeben, das von den landläufigen zünftleriſchen
Anſichten ganz erheblich abweicht. Der Jahresbericht
der Handwerkskammer konſtatirt zunächſt mit Be
friedigung, „daß das deutſche Handwerk nach wie
vor ſeine Exiſtenzberechtigung gegenüber Jn
duſtrie und Großkapital bewieſen habe. „Was die
Conkurrenz der Großinduſtrie anbelangt, ſo iſt in
Betracht zu ziehen, daß letztere durch das ihr zur
Verfügung ſtehende Kapital, die kaufmänniſche
Bildung ihrer Vertreter u. ſ. w. dem Handwerk in
einzelnen Branchen überlegen iſt, andererſeits iſt aber
die Zahl der Handwerkszweige, wo die Jn duſtrie
in keiner Weiſe verheerend wirken kann,
viel größer.“ Die Behauptung, das Handwerk
ſei dem Untergange geweiht, könne nur von
Wuten aufgeſtellt werden, „die mit geſchloſſenen Augen
im wirthſchaftlichen Leben der Gegenwart ſtehen.
Wie können z. B. die zahlreichen Zweige des Bau
handwerks, Maurer, Zimmerer, Dachvecker, Klempner
und Jnſtallateure, Schloſſer, Schmiede, Anſtreicher,
Steinmetze, Stuckateure u. ſ. w. jemals durch
Maſchinenbetrieb erſetzt werden Aber auch die
anderen Handwerke, welche mit dem Baugewerbe
nichts gemein haben, wie Bäcker, Metzger, Drechsler,
Sattler, Uhrmacher und ſchließlich auch die vielbe
dauerten Schneider und Schuhmacher werden niemals
von dem Großbetriebe aufgeſogen werden.“ Selbſt
redend könne das Handwerk heute vielfach nicht mehr
ſo ausgeübt werden, wie zu Großvaters Zeiten,
ſondern der Handwerker müſſe der Entwickelung, die
unſer wirthſchaftliches Leben genommen hat, folgen
und, wo er fürchtet verdrängt zu werden, zur An
fertigung von Spezialitäten übergehen. Die Schuld,
daß der Handwerkerſtand in den letzten Jahren zurück
gegangen, liege nicht allein in dem rapiden Anwachſen
der Großbetricbe, ſondern auch vielfach am Hand
werker ſelbſt, der es nicht verſtanden hat, der wirth
ſchaſtlichen Entwickelung zu folgen. „Der Handwerker
unſerer Zeit muß auch Kaufmann ſein und wo vie
kaufmänniſchen Kenntniſſe mit der Technik des Hand
werks zuſammen verhunden werden, kann von einer
Unterdrückung des Handwerls keine Rede ſein.“

Auf die mächtige Entwickelung der
deutſchen Handelsflotte hat der General
director des Norddentſchen Lloyd Wiegand am letzten
Donnerstag bei. dem Stapellauf des neuen Lloyb
dampfers „Breslau“, des größten Schiffes, das jemals
an der Weſer gebaut wurde, hingewieſen. Dabei
hielt der ſelbſt ſtark nach rechts neigende Director
Wiegand den Schutzzöllnern vor Das Erfreulichſte
an der mächtigen Entwickelung ves deutſchen Schiffes
baues ſei, daß dieſelbe unter der vollen Con
currenz des Auslandes ohne jeden Zoll-

egangen ſei.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 19. Aug. Die königliche

Eiſenbahndirection zu Erfurt hat unter dem 15. Aug.
eine Bekanntmachung ergehen laſſen, nach welcher in
dem ihr unterſtellten Verwaltungobezirke eine große
Anzahl von Sonntagsfahrkarten mit dem

October d. J. aufgehoben wird. Von dieſer
Maßnahme wird auch unſere Station in empfindlicher
Weiſe betroffen, da in Wegfall kommen werden die
vom Publikum ſo gern benutzten Sonntagefahrkarten
von hier nach Blankenburg i. Thür., Croſſen a. d. E.,
Frankenhauſen, Halle, Jeng, Leipzig, Stadtſulza und
Weimar es werden demnach vom 1. October an die
bezuüglichen Karten nur noch verbleiben von hier nach
Leißling, Naumburg, Köſen und Freyburg. Für
unſeren Leſerkreis wird noch von Intereſſe ſein,
daß folgende Karten aufgehoben werden Croſſen
a. d. E. Gera, Zeitz DeubenCroſſen Luckenau
Croſſen, Zeitz TeuchernCroſſen TheißenCroſſen,
Köſtritz; NaumburgDornburg, Jeng Weimar-
Weißenfels, Roßleben bezw. Stadtſulza Naumburg
ZeitzJena, Köſen, Leipzig, PlagwitzLindenau, Weida.

Nordhauſen, 20. Aug. Von ſchweren Aus
ſchreitungen ſtreikender Tabakarbeiter
berichtet die „Nordh. Ztg.“ Während ein Führer
des Streiks am Vormittag auf dem Rathhauſe be
ruhigende Verſicherungen abgegeben hatte, verſammelten

ſich geſtern Abend ſchon von 5 Uhr an Schaaren
von ausſtändigen Männern und Frauen in der

e

S

e



S

S

9

e

Rautenſtraße vor der Fabrik von Salfeldt u. Stein.
An Polizeimacht waren für dieſe Straße nur vier
Mann unter der Führung des Wachtmeiſters Reuter
aufgeboten, die in anerkennenswerther Weiſe ſich be
mühten, die Ordnung aufrecht zu erhalten und die
arbeitswilligen Görsbacher Mädchen vor Mißhand
lungen zu ſchützen, der Maſſe von Hunderten gegen
über aber machtlos waren. Während es beim Aus
tritt aus der Fabrik ſelbſt noch mit Gejohle abging,
kam es in der Neuenſtraße reſp. Leſſerſtiege bald zu
den empörendſten Rohheiten gegenüber einzelnen
Mädchen. Man riß ihnen die Körbe weg und ſchlug
damit auf ſie los, ja, man riß ſte zum Theil an den
Haaren zu Boden. Entrüſtungsausbrüche der An
wohner beantwortete man mit groben Beſchimpfungen.
Eine Paſſantin, eine alte Frau mit einem Korbe
Waſche, wurde gegen die Wand geſchleudert. In der
Bahnhofſtraße wurde die Scene noch wilder. Dort

Streikführers mehr Bedeutung
eigemeſſen hat, als ihr bei der Lage der Dinge hätte

kannt werden ſollen. Die Streikführer ſind eben
nicht mehr Herren der Situation
Erfurt, 20, Aug. Der hieſtge Maurermeiſter

der jetzt an der Ecke der Bahnhof und
chmidtſtedterſtraße an Stelle einer alten Mühle

n Prachtbau aufführen Läßt, zeigt ſich als ein
des Burenvolkes, denn er

Bildhauer Deutſchmann in Erfurt
pfe Krüger's, Dewer's und Votha's

n Balkon des Hauſes anzu
rz l klſoruens Wahl ruch

n Mnder Ve

er Kr tBeim Uhrmacher

Diebe s
Herren
Ter

Damenuhren. Der Einbruch veranlaßte ſolches
Geräuſch, daß die Nachbarn wach wurden. Das
veranlaßte die Diebe zur Flucht.

T Leipzig, 20. Aug. Zur bevorſtehenden
Michaelismeſſe, die am Sonntag beginnt, iſt
ſoeben die elfte Auflage des „Offiziellen Leipziger
Meßadreßbuches (VerkauferVerzeichniß)“ erſchienen.
Die Zahl der darin aufgeführten Ausſteller beträgt
3515, davon 2537 den keramiſchen, Glas, Metall,
Kurz, Galanterie, Spielwaaren und verwandten
Branchen angehörig, gegen 3415 bezw. 2453 in der
vorjährigen Auflage. Einen weſentlichen Unterſchied
zeigt der Michaelis auflage 1900 gegenüber die aus
dem Straßenverzeichniß erſichtliche Vertheilung der
Ausſteller auf die einzelnen Meßlocale. Die im Jn
tereſſe der Ausſteller wie der Einkäufer erſtrebte Cen
traliſation des Verkehrs in großen, für vie Muſter
lagermeſſen beſonders eingerichteten Gebäuden hat
nämlich im Laufe des Jahres inſofern einen recht
erfreulichen Fortſchritt gemacht, als der neue Kauf
hausflügel und drei nach dem Vorbilde des Städtiſchen
Kaufhauſes errichtete bezw. erweiterte private Meßgebäude

416 Ausſtellern neue Locale geboten haben.

Teeèòè reJ

Vermiſchtes.
(Eine Ruhrepidemie) iſt, bei der aus dem 2. und

4. Garderegiment z. F. und dem GardeFüſilierregiment be
ſtehenden zweiten Garde Jafantertebrigade, die ſeit Ende Juli
in Döberittz wellte, zum Ausbruch gekommen Einzelne
Compagniken haben bis vierzig Kranke aufzuweiſen. Jm
Ganzen ſoll die Brigade zur Zeit neunhundert Kranke haben.
Da die Krankheit auch unter den Unteroffizieren ſirt, ſo
beſteht ein großer Mangel an ſolchen, und in Folge deſſen
ruht jetzt der Dienſt bei verſchiedenen Compoagnien voll
kommen. Auch die jetzt in Döberitz befindliche fünfte Garde
Jnfontekebrigade ſoll von der Krankheit betroffen worden ſein.

(Anfallbetetner Artillerkeübungi
Geſtern üben Arttlleriſten im Hoſe der ſog

zu M x bei großer HiDie ren Granatekam aber

ccceeeoSSEe See

auf noch
volle E
und ei ßer Theil
kamen nicht Schad
keine t befanden.

(Von einem Torpedo) wurde
der Nähe von Gravesend au

häufig Verſuche mit Torpedos gemacht, die an Drähten be
feſtigt in den Fluß gefeuert werden, ſodaß der Offizier am
Ufer ſie lenken und anhalten kann. Aus irgend einem
Grunde wurde dieſer Torpedo nicht angehalten, und ſo zer
ſchlug er glatt die Wände des Schiffes, das ſich raſch mit
Waſſer füllte, ſodaß die Bemannung kaum Zeit fand, ſich zu
retten. Sie hatte kaum das Boot betreten, als das Schiff
auch ſchon im Waſſer verſchwand. Jhre ganze Habe hat ſie
eingebüßt.

Wegen Beleidigung und Mißhandlung) von
Untergebenen iſt in Bromberg Leutnant Pfeiffer von 120.
Jnf.-Reg. zu 3 Monaten 2 Wochen Feſtungshaft ver
urtheilt worden.

Schwere Exploſion.) Aus Philadelphia kommt
folgende Meldung: In vergangener Nacht erfolgte in den
Gruben der Standard Oil Company eine Exploſion, durch
welche fünf Perſonen getödtet wurden. Es brach ein
ungeheures Feuer aus, welches ſich jetzt noch weiter aus
breitet. Achtzehn Tanks wurden zerſtört Zwei deutſche
Schiffe „Gut Heil“ und „Marie“, die gerade Petroleum luden,
wurden den Fluß hinabgeſchleppt und ſo in Sicherheit gebracht.

Ein Bergrutſch) bei der ruſſiſchen Stadt Kursk
verſchüttete drei Häuſer mit ihren Bewohnern. Vierzehn
Perſonen verloren ihr Leben.

Gei dem Untergange des AlaskaDampfers)
„JSlander“ ſind, wie jetzt feſtſteht, 66 Perſonen umge
kommen, hauptſächlich infolge der Keſſelexploſion. Das Schiff
führte Million Goldſtaub mit ſich.

Grandkataſtrophe.) In Wierzenica bei Kobelnitz
iſt geſtern, den „Poſ. N. N.“ zuſolge. ein Vierfamilienhaus
niedergebrannt. Fünf Menſchen kamen in den
Flammen um, außerdem trugen ſieben Perſonen Brand
wunden davon, darunter drei tödtliche.

(Neues furchtbares Unglück zur See)
einer Meldung aus Paducah (Kentucky) werden von dem
Dampfer „City of Golconda“, welcher vorgeſtern Abend
kenterte, 35 Perſonen, Paſſagiere und Mannſchaftsperſonal,
vermtßt.

(Feuersbrunſt.) Aus
eldet, wurden

Nach

Wie der „Hamb. Corr n imOrte Moorfleeth durch Flugfeuer 6 Wohn
nen eingeäſck Vieh kam in den

ße Er rnichter ter

r rötert

en.) Franz3 (Dachſte ab.ütte gebracht, ſtarb aber
meldet aus

ge ſtürzte in
Fabrikant Theodor Matter
ab und wurde als Leiche

chtsdrama.)
in Nürnberg

den erlitt enen
Brandwunden in der Nacht geſtorben.

g

ber Sohn und Bruder, der Dragoner

e n dern etwir hiermit Freunden und
ibt anzeigen.
Die trauernde Familie Dietrich,
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9 E.Berlin und Vororten beſtellen alle
zum Preiſe von L Mk. 20 Pfg. pro Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements
Quittung die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern koſtenfret zugeſandt.

g zugen Hut9 J 9 J p9 et J tder Stadtverordneten -Verſan

vollſtändiger als faſt alle anderen Zeitungen berichtet die
l tſichtllcher Weiſe Uber alle einſchlagenden Kund

12

des Deutſchen Reiches und OeſterrekchUngarns Abonne

Zeitungsſpediteure die „Fref

kl. Ritterſtraße 16.
Ziuer freundliche immer ſind an einz Slne Perſon zum 1. October zu vermiethen

Winkel 6, I.
ng, Stube, 2 Kammern, Küche und
ör, zu vermiethen und 1. October

Steinſtraße 5.
erfragen im Hinterhaus.

Urteg men Schlafelirtee immer n e fUtles net u. Schlafkammer
z i vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

O n F. 7die sind entzückt
von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſam etwelchen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An

S wendung der Original Lilienmileh-
Seite, Stern des Südens, Marke?
Drekeck mit Erdkugel und Kreuz, von Kerg-

nan Co., Berlin, v. Vrkft.A. verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.
J in der Stadt Apotheke.

e

Montag den 26. Auguſt 1901,
abends 6 Uhr.

e herrſch gftliche Wohnung Sämmtliche Kachelöfen
Tagesordnung:

Entlaſtung der Rechnung der Schülerwerk-
ſtatt 1900.

2) Genehmigung einer Etatsüberſchreitung.
9) Genehmigung von Tagegeldern e
H Verſicherungspflicht von Frau Meilivg.
8) Gasrohrerweiterung.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1901.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 24. d.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

Sopha anit 2 Ruhekissen
Jateg 9 Glasschrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1301.

Nauxmaxum, Gerichtsvollzfeher.

Zwangs jerſteigernng.

Sonnabend den 24. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier:

1 Kleiderſecretär, 2 Salon
täiſche, 2 große Detktſtellen,
Nachttiſch mit Aarmorplatte
und 1 Nähliſch.

WMerſeburg, den 22. Auguſt 1901.
Tawehnitz, Gerichtsvollzieher.

Eduard Klauss
1 guterh. Piano

muſtändehalber billig zu verkaufen

Oelgrube 1, 1 Tr.
An o wengesan ren,wie neu, billig zu verkaufen

Steinſtraße 5.

billig zu verkaufen Oberaltenburg 14, II.

re 2achtezur Neumarktspfarre gehörig, hat zu vergeben

Kunth, kl. Ritterſtr. 4.

Gee Sr ragende Farſeh zu verkaufenz ſcherneddel R. 17.

Laden mit Wohnung
und Werkſtatt ſofort oder I. Januar 1902
zu vermiethen.

Carl Stürzebechew.
Falleſche Str. 215

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
zehen. Näheres Menſchauer Str. 2 g.

reirddr. Kinderwagen mit Lerdec

Eine Wohnung, Stube Kammer Küche n 4

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen

werden Weißzenfelſer Str. 2.
Schöne Wohnung im Preiſe von 500 M.

eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Wegen Verſetzung iſt eine Wohnung, 4 St.

2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen

kl. R itterſtraße 12.
S

43Adolf Schäfer
empfiehlt

Bettfedernm u. Danmem,
Bett-Imletts,

Bettbezugstoffe,
Bettdeckenm,

Steppédecken,
Schlafdecken

zu billigen Preisen.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

i

werden ſachgemäß reparirt, auch neue geliefert.

Hüto Weise, Töpfer,
Halle a. S., Liltenſtroße 16.

Kebhühner
empfiehlt von Freitag Mittag ab

Marie Grunow,
Sand 14.

Buxtenude b. Hamburg 4
Malersohule 1901 wied. höchst

Auszeichn., grösste Fachschule An
k. Decorationsmaler. Progr frei

Kieler Speck-Bücklinge,
friüsch geräucherten Aal,

frische Ttal. Weintranben,
Zrische LTtal. Tafel-Tirsiche

L. Zimmermann.

Vor der Reise
ZielAugenarzt Dr. H. Schulze,

Halle a. S., Poststr. I. I.

KRebhühner
Nach
cavon

ſchoſſen
heute mittag ab täglich

W oltr, V zRoßmarlſt.



verbunden aarit e und Vereinszimmer eröfſaelt.

Hureh H9srbietungen
gesehmacelevoller Speisen

auſmerlesamste und freundtiehe Zedienung, hnoſfe, mir
dauernde 2ufriedenett erwerben zu ſeösnnen wc bitte, deren gelegentttehen
unel Hänfigeren Zesneh mein ſunges Unternetemen
z wollen.

dem chinen ge habe km e des 2 Friseur Stanneis

i Restaurant

Ihre

t Sehsn

m Getränkee
gütigst unterstutzen

vo ung

Ansverkanf
ahrrüdern,

nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.

Echte Graven
ſteiner Aepfel

ſind zu haben Neumnrkt 38.

e S
I

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg u. Umgegend zeige hier
mit ergebenſt an, daß ich mit heu
tigem Tage ein vfelfach von Aerzten
empfohlenes und in verſchiedenen

Städten ſo ſchnell beliebt gewordenes

Geſundheitshrot

n

Jn Gemäßheit des 8 3 des
von Schuldverſchreibungen, berufen wir die Jnh aber
Pfandbriefe, und zwar ſämmtlicher Gattungen, zu einer am

Freitag den 20. September 1901, vorm. 11 Uhr,
im Britiſh Hotel zu Neuſtrelitz ſtattfindenden

Pfandbriefglünbiger-Verſanmlung.
Tagesordunttg dieſer Verſammlung:

1) Mittheilungen über die Lage der Bank.
2) Stundung von Pfandbrieſzinſen.
3) Wahl eines Vertreters

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, en ihre Pfandbriefe (ohne
Talons und Coupons) ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlungper der Reichsbank oder bei einem Nota

eignet erklärten Privatbanken, ſowie deren Filkalen und Depyſitenkaſſen, nämlich
Bank für Handel und Jnudufſtrie, W. A. Hunſen,
Berliner Vank, WMittelventſche Creditbank,Berliner Hondelsgeſellſchaft, Nationalbank für Deutſchland,
Breslauer Diskontobauk, A. Schanſſhaunſenſcher Bankverein,
Deutſche Vank, C. Schleſinger, Trier Co.,Dirertion der Diskontogeſelſchaft,

ſämmtlich zu Verlin,Beunn Lazarus, Venneenbuer a. H.

Mecklenburgiſche Depoſitenkaſſe der Vank für Handel und Jnduſtrie, Güſtrow,
Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank, Schwerin,
hinterlegt haben.

Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden.
macht iſt die ſchriftliche Form erforderlich und genügend.

hier einführe. Daſſelbe iſt unent
behrlich für Kranke, ſpeziell für
Magen und Darmleidende,
Bleichſüchtige, Wöchnerinnen
und hochbetagte Leute. Feinſtes
Tafelbrot für Jedermann.

Ich bitte, mich in meinem Unter
nehmen gütigſt uuterſtützen zu wollen
und zeichne

mit Hochachtung

Carl Raucke,
Markt.

Erſchienen:
30 neue Post

karten
von Merseburg

darunter das

diesjährige Kinderfeſt.

M. C. Schultze
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guszuſtellen ſind.

über Punkt 2 ver Tagesordnung t

ſammlung vertreten ift.
Neuſtrelitz, den 16. Auguſt 1901.

Mecklenburg Strelitzſche Yypothekenbank.
Wuthnaanmm. Büklew.

Königliches Bad Lanuch
Sonntag den 25. Auguſt

e en G

Reichsgeſetzes, betreffe dte gemeinſamen Rechte der Beſitzer
der von unſerer Bank ausgegebenen

oder bei einer der folgenden, vor der MecklenburgStrelitzſchen Landesregierung dazu für ge

Für die Voll
Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der Vorlegung der die erfolgte Hinterlegung J

der Pfandbriefe nachweiſenden Beſcheinigungen, die für die Pfandbrtiefe jeder Gattung beſonders

Wir machen beſonders darauf auftnerkiam, daß zu einer Beſchluſtfaffung
nicht geſchritten werden kaun, wenn nicht

mindeſtens die Hälſte der in Umlauf befindlichen Pfandbriefe in der Ver

Freitag
Benefiz für Zurkenaret

G
Sounteg Nachmittag

an
Abends

letzte Sonntagsvorſtellung
Des Mädchens Traum.

Leder.Freitag den 23. d. M.

Familien Abend
in der e 7G. M. Forn“,

es den 25. d. M.

Familiengusſlug nach
Nieder-Beung.

Daſelbſt Tänzchen.
Abmarſch punkt 2 Uhr vom Kinder J

T platze. Bei ungünſtiger Witterung Bahn S
hof 2 Uhr 40 Min. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 25. Auguſt ladet zum

e Erntedankfeſtfreundlichſt ein M. Gaſtw.
M Gö o ü Z.

den 25. Auguſt

Gänſe, Enten
und HähnchenAuskegeln.

Es lader ein Albert Schmidt.

Thüringisehes Teohnikum Demgo in Lippo

Bau Landpau-, Ziegiler- und.
Koeizersohule. Beginn: 24. October.

Vorunterricht: 1 Oetober

für Masohinen- u. Electro- ingonleuro,
-Teohniker und -Werkmeister.

Director Jentzen.geinſte e Sügrahm
Tafelmargari ine,

ſie auraton

Welche Verſicherung würde mir nach Ab
ſchluß meiner Lebensverſicherung ein

Darlehen von 50——100 Mk.
gegen Wechſel auf 4 Wochen gewähren.
unter A I 100 an die Exped. d. Bl.

Durchaus zuverlaſſiges

beſſeres Mädchen,
e ſchon gedient hat, zu einzelnen
Leuten nach auswärts geſucht. Burſche
auch vorhanden. Offerten mit An

Off.

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte Seht 31Naturbutter, lacht tefeſt.
à Pfund 80, 70, 60 rempfiehlt in ſtets friſcher Waare n l

nabend Nachmit tagM Banner Kinderfeſt,kl. Ritterſtr. 6 wozu freundlichſt einladet Be Kropf.

e unter S an die Exp. v. Bl.
V junger dort ügelanfen

Leunc Nr. 38.

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Aug. Ueberfallen wurde in

der Nacht vom Sonntag zum Montag auf der
Straße zwiſchen dem Weinberg und der Jrrenanſtalt
Nietleben der 29 jährige Privatmann Karl Berger
hier, als er ſich auf dem Nachhauſewege befand.
Die Wegelagerer, zwei unbekannte Strolche, verſetzten
B. einen Meſſerſtich in die linke Schulter und einen
in das rechte Schulterblatt, und nahmen dann
Reißaus. B. begab ſich in kliniſche Behandlung.
Die Felddiebſtähle mehren ſich. Ein hieſtger
Feldbeſiher, dem Kartoffeln geſtohlen find, hat an
einem Tage über 15 Perſonen beim Stehlen abgefaßt
und zur Anzeige bringen laſſen. Die Abgefaßten
gaben an, aus Noth infolge Arbeis loſigkeit ihrer
Ernährer ſo gehandelt zu haben.

Weißenfels, 20. Aug. Jn ihrer Wohnung
brachte ſich am Dienſtag Morgen die 45 jährige
Wittwe Antonie Weißbarth angeblich aus Lebens

i

h

überdruß mit einer Scheere einen Stich in den Hals
bei, auch durchſchnitt ſte ſich damit die Pulsadern an
beiden Vorderarmen und am linken Ellbogengelenk.
Die Selbſtmörderin wurde jedoch bald entdeckt und
nach Anlegung von Nothverbänden nach der Halleſchen

Klinik gebracht.
t Nordhauſen, 20. Aug. Bei dem geſtrigen

Tumult trat auch die Feuerwehr gleichzeitig mit der
Polizei in Thätigkeit, indem ſte durch an die
Hydranten der Waſſerleitung angeſchraubte Schläuche
Waſſerſtrahlen in die Volksmenge ſandte und ſo zur
Säuberung der Straße von den Tumultanten bei
trug. Wahrend der Unruhen fanden verſchiedene
Verhaftungen von renitenten Perſonen ſtatt, die ſich
ſpäter vor dem Strafrichter zu verantworten haben
werden.

Zahna, 18. Aug. Der Sauerkirſchbaum,
der ergiebigſte Obſtbaum des Flämig, hat in dieſem
Jahre ſehr gut getragen. Der Preis für Sauer
kirſchen war infolgedeſſen auch ein ziemlich niedriger,

nämlich 2 Mk. im Durchſchnitt für den Cenſner.
So kam es guch, daß die Bauern die Kirſchen zum
größten Theil nicht pflückten, ſondern ſie vertrocknen
und verfaulen ließen. Ganze Alleen wurden, geringer
Nachfrage wegen, heuer nicht verpachtet.

Skößen, 21. Aug.
hier bei Verwandten ein Wunderknabe,

Begleitung ſeiner Eltern. Der kleine Tonkünſtler iſt
ein Schüler des Profeſſors Rudolf Kaiſer in Wien.
Geſtern Abend gab der kleine Künſtler einige Klavier
ſtücke bekannter Meiſter und auch einige Compoſttionen
zum beſten, modulirte in gewandter Weiſe und erregte
durch ſein vorzügliches Spiel allgemeines Erſtaunen.
Auch öffentlich iſt Leo Schramm an verſchiedenen
Orten aufgetreten. Ueberall haben ſeine Leiſtungen
lebhafte Anerkennung gefunden. Man bewundert
ſeinen verſtändnißvollen Vortrag und gut gebildete
DTechnik. Von bedeutendem Talent zeugen auch ſeine
eigenen Compoſitionen, u. a. ein Adagio ein aller
liebſtes Menett und ein zweiſtimmiger Chor.

Nermsdorf, 20. Aug. Unter Gefahr für
ſein eigenes Leben rettete vor einiger Zeit der drei
zehnjährige Schulknabe Küchler von hier ein zwei
jähriges Kind, das in den Dorfteich gefallen war,
vom Tode des Ertrinkens. Vorgeſtern wurde nun
dem wackeren Jungen die ihm vom Großherzog von
Sachſen Weimar verliehene Rettungsmedaille
durch Vermittlung des Bezirkodireckors Schmid aus
den Händen der Ortsſchulaufſicht übermittelt. Er
darf ſie aber erſt nach ſeiner Conſirmation tragen.

Seiſelitz, 20. Aug. Wie rentabel in dieſem
Jahre die Bienenzucht war, mag aus nachfolgen
den Thatſachen erhellen. Der Kürſchnermeiſter
Wetſcherek in Schkölen erntete von 10 Völkern über
1 Centner Honig der Lehrer Hendreich in Laune
witz bekam von etwa 20 Völkern ſogar 4 Centner,
und ein nach Gerſtung ſcher Art imkerntker Bienen
züchter im oberen Wethauthale erzielte von nur ſechs
Volkern, neben 6 guten Schwärmen, auch noch 12,
Centner Honig.a S., 21. Aug. Durch unerhörten
Leichtſinn zog ſich ein Arbeiter bedeutende Brand
wunden zu, indem er vor ſeinen Kameraden angab,
Feuer ſpeien zu können. Er nahm den Mund
voll Benzin und entzündete es. Der unvorſichtige
Mann fand Aufnahme im Krankenhauſe.
St Saalfeld, 19. Aug. Wegen Gewerbeſteuer
hinterziehung ſollte ſich der Naturapoſtel „bruder
guſtaf nagel“ vor dem hiefigen Schöffengericht ver
antworten. Er war jedoch wider Willen am Erſcheinen
verhindert, weil das Jrrenhaus in Bayreuth ihn nicht
entläßt.

Jeſſen, 21. Aug. Täglich wechſeln hier,
behufs eines proviſoriſchen Militärbahn-
bauſes, Abtheilungen der Eiſenbahnbrigade. Die
Eiſenbahnbrücke über die Elſter iſt fertig, und mit
dem Bau eines Bahnhofes jenſeits der Elſter iſt be

lage zum Merſeburger Correſ
en

bahn.

und in Kürze beendet ſein wird, bleibt zwei Wochen
beſtehen. Viele größere Truppentransporte von Berlin
nach Jeſſen und zurück ſind, wie man der S.Ztg.
meldet, in Ausſicht genommen. Heute Vormittag
ſcheuten hier vor einem am Eingang der Stadt
ſtehenden Motorwagen des Militärs zwei Laſt wagen
pferde und drängten mit aller Gewalt nach der
entgegenſetzten Häuſerreihe. Obgleich ſte der Geſchirr
führer vorn am Zügel hielt, konnte er doch die Seit
wärtsbewegung nicht verhindern, weshalb der in der
Nähe beſchäftigte Seiler Teutſchbein zu Hilfe eilte,
aber leider an die Häuſer gequetſcht wurde, ſo daß
er, ſtark aus Mund und Naſe blutend, tödtlich ver
letzt zuſammenbrach. Sofortige ärztliche Hilfe war
vergeblich.

t Klein-Jeng, 20. Aug. Von einem bedauer
lichen Unfall wurde am Montag der Zimmer
lehrling Willy Meißner betroffen. M. war mit beim
Getreideeinfahren beſchäftigt; während er auf dem
Erntewagen ſtand, glitt er aus und kam im Reitſitz
auf eine Spitze zu liegen. Dieſe bohrte ſich tief in
die Weichtheile ein wobei dem Bedauernwerthen die
Harnröhre vollſtändig zerriſſen wurde! Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde M. nach Halle in die
Klinik gebracht.

F. Kalbe a. S., 20. Aug. Ein eigenartiger
Unglücks fall paſſtrte dieſer Tage einem hieſigen
Arbeiter. Er wollte ſich eine Cigarre anbrennen und
benutzte hierzu eine Schachtel ſchwediſcher Streichhölzer.
Durch irgend einen unglücklichen Zufall explodirte die
Schachtel, wodurch der bedauernswerthe Mann derartige
Brandwunden davontrug, daß ſeine Aufnahme im
Krankenhauſe nothwendig wurde.

4 Eckartsberga, 20. Aug. Beim Ausbeſſern
eines Daches ſtürzte der Maurer Lehmann ab und
ſtarb zwei Tage darauf an den dabei erlittenen
inneren Verletzungen

Breitenworbis, 19. Aug. Mit großer
Dreiſtigkeit führten wandernde Zigeuner vergangene

Seit einigen Tagen weilt
der

ſiebenjährige Pianiſt Leo Schramm aus Wien in

Nacht in hieſtger Flur einen Diebſtahl aus. Den
geſammten Ertrag an getrocknetem Klee eines halben
Ackers luden ſte auf ihre Wagen und fuhren davon.

Die telegraphiſch benachrichtigte Polizei in Worbis
ergriff jedoch die Diebe und ſetzte ſie hinter Schloß
und Riegel.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1901.

Obſtgenuß. An ver ſegensreichen Wirkung,
welche das Obſteſſen auf die Geſundheit unſeres
Körpers ausübt, zweifelt wohl heute kein vernünftiger
Menſch mehr. Wenn der Genuß des Obſtes aber
nicht immer bei uns den gewünſchten Erfolg bringt,
ſo liegt der Fehler gewöhnlich an uns ſelbſt, denn
wir verſtehen nicht das Obſt richtig zu eſſen. Hören
wir, was hierüber ſehr richtig und treffend der durch
ſein Heilverfahren und als Verfechter einer natür
lichen Lebensweiſe weithin bekannt gewordene Pfarrer

pondent. 23. Auguſt 1901.
ne

onnen worden er bildet die Endſtation der Eiſen
S cerDie Strecke, deren Länge 95 Kilometer beträgt

Kneipp ſagt: Manche eſſen heute viel Aepfel und
dann wieder acht Tage lang keinen. Das iſt nichts,
ſondern man muß das Apfeleſſen hübſch auf die
einzelnen Tage vertheilen und regelmäßig eſſen, dann

wird wan bald den großen Nutzen verſpüren. Jch
habe einen alten Pfarrer gekannt, der ſich bis ins
höchſte Alter hinauf der beſten Geſundheit erfreute.
Er ſchrieb dies nicht zum gerinſten Theile dem regel
maäßigen Apfelgenuß zu. Er aß ſtets nach Tiſch
einen Apfel, der nicht zu klein ſein durfte, und wenn
der fehlte, dann ging ihm etwas ab. Das Obſt
paßt ſo recht in die Speiſe, es fördert die Verdauung,
es hilft dem Magen wieder auf, der oft genug, je
nachdem der Beſitzer eben lebt, wie ein ausgenutzier
lederner Geldbeutel ausſteht. Wenn einer eine Zeit
lang drei Aepfel, morgene, mittags und abends einen
eſſen würde, ſo wäre dies eine ausgezeichnete Kur für
die Verbeſſerung der Säfte und des Blutes.

Ueber das Abfallen des Obſtes von
überhängenden Bäumen auf
kommen oft viele Streitigkeiten vor. Es ſei auf den
S 911 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aufmerkſam ge
macht, der folgendermaßen lautet: Früchte, die von
einem Baume oder von einem Strauche auf ein
Nachbargrundſtück herüberfallen, gelten als Früchte
dieſes Grundſtückes.
Anwendung, wenn das Nachbargrundſtück dem öffent
lichen Gebrauche dient.

Das preußiſche Geſetz über die FürſorgeEr
ziehung Minderjähriger hat auch große Bedeutung für
einen regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder.
Es kam bisher nicht ſelten vor, daß die Volksſchule

unbotmäßigen Kinder energiſch vor und beantragen
Fürſorge Erziehung.

Die Vorſchrift ſindet aber keine

Kindern, die hartnäckig die Schule (verſäumten,
machtlos gegenüberſtand. Jetzt gehen die Behörden
auf Grund des neuen Geſetzes gegen ſolche

Nachbargrundſtücke

Eine für das Geſindedienſtverhältniß
wichtige Entſcheidung hat das Oberverwaltungs
gericht getroffen, indem es den Grundſag ausgeſprochen

hat, daß diejenige Polizeibehörde, in deren Bezirk ein
Gefindedienſtoerhältniß beſteht, wo alſo der Dienſt zu
leiſten iſt, ausſchließlich zuſtändig iſt, das Geſinde
zum Antritt und zur Fortſetzung des Dienſtes auf
Grund der 889 91 und 167 der Geſindeordnung
zwangeéweiſe anzuhalten. Die auch in der Praxis
der Verwaltungsbehörden zur Anwendung gelangte
Anſicht des Kammergerichts in einer Entſcheidung
vom 25. September 1890, daß hierzu diejenige
Polizeibehörde berechtigt ſei, in deren Bezirk der
Dienſtbote ſich aufhält, ift vom Oberverwaltungsge
richt in längerer Ausführung verworfen worden. Das
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, das vom 2.
2. April d. J. datirt, wird im „Min.Bl. f. d. innere
Verw.“ abgedruckt und den Polizeibehörden ſeitens
des Miniſters des Innern zur Beachtung empfohlen.

Für anonyme Briefſchreitzer eine ernſte
Warnung iſt ein Urtheil der Strafkammer zu Oſtrowo.
Ein junges Mädchen aus Jarotſchin wurde wegen
Verſendung von anonymen Schmähbriefen in vielen
Fällen zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Das

Fräulein dürfte nach Verbußung ihrer Strafe gründ
lich von einer gemeingefährlichen „Krankheit“ ge
heilt ſein.

Zu der geſtern bereits erwähnten Kindes
ausſetzung können wir noch folgendes mittheilen
Als Mutter des betr. Kindes iſt die unverehelichte
Dienſtmagd Friederike Schulze aus Gottes
gnaden bei Calbe a. S., bedienſtet bei dem Landwirth
Herrn Kitze in Wallendorf, ermittelt worden. Wie
das Kind in den Graben gekommen iſt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, da die Mutter jede Auskunft
hierüber verweigert. Dieſelbe iſt am Dienſtag Abend
gegen 11 Uhr von Halle, wo ſie das Kind unterzu
bringen beabſichtigte, bei ihrem Dienſtherrn wieder
eingetroffen und ſcheint das Kind ſonach die ganze
Nacht im Chauſſeegraben gelegen zu haben, da es
erſt am Mittwoch früh gefunden wurde. Das Kind
iſt jetzt wieder von ſeinen bisherigen Pflegeeltern in
Pretzſch aufgenommen worden.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Am heutigen
Freitag geht zum Benefiz für den Kapellmeiſter
Herrn Burkhardt „Precioſa“ in Scene. Die
Chöre des Stückes werden durch hieſtge Mitwirkende
verſtärkt und wird dies beliebte Stück die alte Zug

raft nicht verfehlen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Cuerfurt.
s Laucha, 21. Aug. Dem geſtern aus Dorn

dorf gemeldeten Unglücksfalle iſt noch Folgendes
nachzutragen. Der Ertrunkene iſt der 26 jährige
Knecht Wandler; ſeine Leiche wurde einige
Stunden nach dem Vorfalle etwa 20 Meter
unterhalb der Unglücksſtätte gefunden. Das geſammte
Geſchirr, Pferde und Wagen, das dem Guts
beſizer Brabant gehörte, verſchwand im Waſſer und
wurde erſt nach angeſtrengter Arbeit gefunden und
gelandet.

S Dürrenberg, 19. Aug. Laut Kurliſte
Nr. 23 des königl. Soolbades Dürrenberg war bis
zum 14. Auguſt das Bad von 2634 Kurgäſten beſucht

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Weiter am 23. Aug. Wechſelnd

bewölktes, ziemlich kühles, windiges Wetter, im Oſten
etwas Regen, ſonſt vorwiegend trocken. 24. Aug.
Meiſt trocken, abwechſelnd heiteres und wolkiges,
nachts kühles, am Tage meiſt ein wenig wärmeres
Wetter.

Jus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 20 Jahren, am 22. Auguſt 1881, wurde das

Landliga Geſetz vom engliſchen Oberhauſe angenommen und

damit wenigſtens die Grundlage zu einem Frieden zwiſchen
England und dem ewig unruhigen Jrland gelegt. Die Land
verhältniſſe waren und ſind zum thell noch in Jrland recht
trauriger Natur. Ungeheure Länderſtrecken gehören eintgen
wenigen Großgrundbeſitzern, die von ihren Pächtern einen
nach deren Anſicht übermäßlg hohen Zins nahmen. Die
Verhältniſſe hatten ſich derartig zugeſpitzt, daß ein triſcher
Bund beſtand zur Verhinderung der Pachtzahlung Mord
und Gewaltthaten waren nichts ſeltenes. Die Landbill ſetzte
nun feſt, daß die Pächter nicht ohne Weiteres exmlttirt werden
durften und daß ſie gegen zu hohen Pachtzins die Ent
ſcheidung eines beſonderen Tribunals anruf en konnten. Da
durch iſt nun manches gebeſſert worden, wennſchon die Be
wohner der „grünen Jnſel“ noch immer weit entfernt von
Zufriedenheit ſind.

Vor 50 Jahren am 23. Auguſt 1851, nahm König
Friedrich Wilhelm V. von Preußen die Huldigung der
Hohenzollernſchen Lande entgegen. Die beiden Fürſtenthümer
Hechingen und Siegmaringen waren während der Jahr
hunderte im Geiſte ihrer Zeit ſchlecht und recht re krt worden.
1848 aber zeigten die Folgen der kleinſtaatlichen Miſere ſich
deutlich (die Steuern waren um das Sechsfache gewachſen)
und es kam in beiden Ländchen zu Aufſtänden, die von
preußiſchen Truppen unterdrückt werden mußten Nachdem
ſich das Hechinger Haus mit dem Sigmaringiſchen vereinigt

hatte, trat Karl Anton von Hohenzollern das ganze Land an
nen ab, das jetzt den Regiernngsbezirk Sigmaringen

ildet,



Wanderungen
durch Merſeburgs Umgebung.

12. Blankenburg und das Schwarzathal.
Abfahrt 79 vorm. (Sonnkagszug), Rückfahrt von Blankenburg
720 nachm. (Sonntagszugſ. Sonntagsfahrkarte II. Klaſſe
7 Mk. 10 Pfg. III. Klaſſe 4 Mk. 80 Pfg.

Oeffnet ſich die Borkenpforte
Dir nach heißer Wand'rung Müh'n:
Haſt du Farben, haſt du Worte
Für dies Bild in Waldesgrün

Eine Thräne ſeh ich glänzen
Dix im Auge hell und rein
Alſo an des Lebens Grenzen
Mag dein Blick ins Jenſeits ſein

Jn dieſen Zeilen ſchildert Albert Weiß trefflich den
Eindruck, welchen der Blick aus dem Borkenhäuschen auf dem
Trippſtein hervorruft. Man ſteht ſprachlos vor dem wunder
baren Naturgemälde, das um ſo mächtiger auf den Beſchauer
einwirkt, als es ihm bis zum letzten Augenblick verborgen
bleibt. Schloß Schwarzburg mit ſeinen hellen Mauern
hebt ſich auf bewaldeter Kuppe in wirkſamer Weiſe von dem
dunklen Grün hochragender Bäume ab; waldbedeckte, hoch
aufſteigende Berge geben dem Bilde einen ebenſo maleriſchen
als romantiſchen Hintergrund, während zu Füßen des
prächtigen Schloſſes in idylliſchem Frieden das Städtchen
Schwarz burg liegt, das wegen ſeiner herrlichen Lage
der Zielpunkt zahlreicher, ja ſelbſt der verwöhnteſten Touriſten
iſt. So hat es erſt vor nicht mehr als Jahresſriſt in ſeinen
Mauern als illuſtren Sommergaſt die jugendliche Königin
von Holland, ons Wilhelminje, längere Zeit beherbergt.

Die Ausſicht aus dem Borkenhäuschen auf dem Trippſtein
verlohute allen ſchon den Ausflug in das Schwarzathal.
Doch ſie iſt nicht der einzige landſchaftliche Reiz von hervor
ragender Bedeutung; die ganze Tour iſt vielmehr überreich
an wechſelnden Scenerien, welche den Ausflug zu einem der
lohnendſten in ganz Thüringen machen.

Auf dem uns ſchon bekannten Wege führt uns die Bahn
über Naumburg und Köſen nach Groß-Heringen,
von wo wir nach einer Frühſtückspauſe von 20 Minuten die
Saalbahn aufwärts über Kam burg und Dornburg nach
Jena ſahren, das wir auf einem früheren Ausfluge bereits
näher kennen gelernt haben. Von Jena geht es durch das
Paradies nach Station Göſchwitz, von wo ſich die Bahn
ſtrecke nach Gera abzweigt.

Dann weiter über Rothenſtein nach Kahla, einem
freundlichen altenburgiſchen Städtchen, in deſſen Nähe die
weithin ſichtbare Leuchten burg das Auge des Reiſenden
feſſelt. Die Geſchichte der Leuchtenburg reicht bis in das 9.
Jahrhundert zurück. Jm Ausgange des 14. Jahrhunderts
gelangte ſie in den Beſitz der Thüringer Landgrafen, die hier
oft ihre Sommerreſidenz abhielten. Jm Jahre 1720 wurde
die Burg in eine Straf- und Jrrenanſtalt umgewandelt, die
bis zum Jahre 1871 daſelbſt verblieb. Dann wurde die
Burg mit einer prächtigen Halle umgeben und in ihr ein
vielbeſuchtes Penſionshaus errichtet. Sehenswerth iſt der
114 m tiefe Brunnen, aus dem in früherer Zeit die Sträf
linge mittelſt eines Tretrades das Waſſer heraufbeſörderten;
jetzt wird dieſelbe Arbeit von einem Motor beſorgt. Von
der Leuchtenburg, insbeſondere aber von dem Thurme, hat
man einen entzückenden Blick über das Saglethal von Jena
bis Rudolſtadt.

Nach letzterer Stadt gelangen wir über Orlamünde,
einem auf einem Sandſteinfelſen erbauten altenburgiſchen
Städtchen, das von dem alten Stammſitz der ehemals mächtigen
Grafen von Orlamünde überragt wird. Nun trennen uns nur noch
die Halteſtellen Zeutſch und Uhlſtädt von der Hauptſtadt
des Fürſtenthums SchwarzburgRudolſtadt, der herrlich ge
legenen Rudolſtadt, welche von dem impoſanten fürſtlichen
Reſidenzſchloſſe, der Heidecksburg, überragt wird.
Prächtige Promenadenwege mit uralten Kaſtankenbäumen
führen vom Bahnhofe aus um die im ſchmuckſten Grün
prangende Stadt, die in einem der anmuthigſten Abſchnitte
des Saalethales gelegen iſt. Hier lebte bis zu ihrer Ver
heirathung Schillers Frau, Charlotte von Lenge
feld, und die durch ihren Heldenmuth bekannte Gräfin
Katharina 1567), welche ſ. Z. den im Schloſſe pokulirenden
Herzog Alba mit ſeinen Offizteren umzingeln lteß und mit
den drohenden Worten „Fürſtenblut für Ochſenblut“ zwang,
das ihren Unterthanen geraubte Vieh wieder herauszugeben.
Das Grabmal der tapferen Gräfin befindet ſich in der
ſchönen Stadtkirche, welch equch das Marmordenkmal der Gräfin
Aemtilie Juliane, der Dichterin des Liedes „Wer weiß,
wie nahe mir mein Ende“ birgt.

Von Rudolſtadt fahren wir weiter nach Schwarza, von
wo aus wir auf einer hier abgehenden Zweigbahn in einer
Viertelſtunde Blankenburg, den Ausgangspunkt unſerer
Fußwanderung, erreichen.

Blankenburg iſt ein ſehr ſchön gelegenes Städtchen
mit vielen hübſchen Villen und einer dekannten Heilanſtalt
für Nervenleiden. Beſonders beſuchenswerth iſt der etwa
20 Minuten von der Stadt entfernte Greifenſtein, eine
der umfangreichſten Bergruinen Thüringens mit guter Re
ſtauration mit überraſchend ſchöner Ausſicht.

Bei der uns nur zur Verfügung ſtehenden knappen Zeit
on 8 Stunden (nach Abzug der Eiſenbahnfahrzeit) müſſen

wir freilich derartig kleine Abſtecher meiden. Wir laſſen
daher Blankenburg rechts lkegen, gehen über dle Brücke und
dann an dem Wohnhaus Friedr. Fröbels vorbei, in dem
dieſer die erſte KindergärtnerinnenBildungsanſtalt gründete,
die Landſtraße hinauf zum Chryſopras und Löſches

all. Schmal iſt das Thal, durch welches wir gehenDie und rechts mächtige baumbewachſene Höhen, zwiſchen

ſhnen die mit herrlichen Buchen beſtandene Chauſſee und das
Silberband der auſehnlichen Schwarza. Der Anſtieg iſt
zuerſt mäßig, allmählich wird er aber ſteller und anſtrengender.
Beim Gaſthaus Weidmanſnsheil vorüber führt uns dann
der Weg an der 100 Meter hohen Jngoklippe vorüber,
welcher gegenüber die Guſtav Freitag Eiche ſteht. Jn
dieſer Gegend ſoll ſich Jugo und Jngrabrans tragiſche
Geſchichte abgeſpielt haben, die Guſtav Freytag Stoff zu dem
gleichnamigen Theilwerke ſeiner „Ahnen“ gegeben hat.

Weiter rechts liegt der mächttge G riesbachfelſe n dem
Unks der Eberſtein, ein burgartiger Thurm, und weiterhin
rechts der Kirchfelſen folgt. Wohin man ſieht, ragen
röthliche Felſen aus dem Gebüſch, die mit ihren Kuppen und
Riffen den Berghängen ſchöne, ſcharf geſchnittene Konturen
verleihen. Wir gehen dann an dem dürren Schild, einem
Pavillon aus Baumrinde, vorüber und gelangen dann bald
zum Schwetlzerhauſe, der ſogenannten ppeleit, einem
empfehlenswerthen Gaſthauſe, von dem wir auf dem Zickzack
wege quer durch das Wildgatter des Thiergartens, der mehr
als 400 Stück Hochwild bergen ſoll, in kurzer Zeit den
Trippſt ein erklimmen.

Auf ihm beſindet ſich das im Eingang erwähnte Borken
häuschen, durch deſſen Fenſter man das ſchönſte Landſchafts
bild genießt, welches Thüringen bietet.

Der Abſtieg vom Trippſtein nach Schwarzburg
iſt ſteil und wentg bequem. Wir ſtatten zunächſt noch dem
fürſtlichen Jagdſchloß „Faſanerie“, welches in einem gut
gepflegten Eichenparke liegt, einen kurzen Beſuch ab und be
geben uns dann in 20 Minuten weiter thalabwärts nach
Schwarzburg, wo wir uns im Hotel zum weißen Hirſch, dem
buon retioro der Königin Wilhelming, von den Anſttengungen
des dreiſtündigen Marſches erholen. Von der geſchloſſenen
Glasveranda des Hotels hat man einen entzückenden Aus
blick auf das gegenüberliegende Schloß, den Schloßgarten
und die ſaftkgen Waldwieſen mit den dahinter liegenden
waldbewachſenen Höhenzügen.

Das prunklos erbaute, aber wunderbar ſchön auf einem
ins Thal vorſpringenden Felſenriff gelegene Schloß, deſſen
Beſſchtigung nur in Abweſenhelt des Fürſten geſtattet iſt,
ſtammt in ſeinen älteſten Theilen aus dem Zeitalter Karls
des Großen es enthält u. A. in dem Kaiſerſaale zahlreiche
werthvolle Wandgemälde, die Epiſoden aus der Schwarzburger
Geſchichte darſtellen, und eine Rüſtkammer mit ſehenswerthen
Waffen aus längſt vergangenen Zeiten.

Schwarzburg iſt Station der Elſenbahn von Oberrottenbach
nach Katzhütte. Man könnte ſomit von Schwarzburg über
Oberrottenbach nach Blankenburg zurückfahren, wenn die Züge
nach Oberrottenbach günſtiger lägen. Dies iſt aber nicht der
Fall; es müßte denn ſein, daß wir bereits 391 nachm. von
Schwarzburg die Rückfahrt antreten wollen.

Für den Rückweg nach Blankenburg benutzen wir von
Schwarzburg aus am rechten Ufer der Schwarza einen ſehr
angenehmen ſchatt'gen Fußweg, der bei dem Uns ſchon be
kannten Kirchfelſen über die Schwarza führt und dann in
die Chauſſee nach Blankenburg mündet.

e ceeeeeencò
Mordprozeſßß v. Kroſigk.

Zur Begründung des über den angeklagten Unteroffizier
Marten gefällten Todesurtheils wurde ausgeführt:
Der Gerichtshof hält es für ausgeſchloſſen, daß Civilperſonen
die Mörder ſeken. Marten hat ſich durch ſein ganzes Ver
halten verdächtig gemacht und hatte auch einen hinreichenden
Beweggrund, nämlich die Zerwürftiſſe mit dem Rittmeiſter,
die in der letzten Zeit ſtattgefunden hatten. Marten war ein
guter Soldat, aber ſehr jähzornig und empfindlich; er konnte
ſein Alibi nicht nachwetſen und iſt in der Nähe des
Karabiners geſehen worden; es iſt nicht glaubwürdig, daß er
nach Drückebergern geſucht hat, ſondern er hat den Karabiner
holen wollen ganz beſonders verdächtig gemacht hat er ſich
durch ſein Verhalten, nachdem ihm die Nachvicht mitgetheilt
war, dadurch, daß er ſich zu den Dlienſtthuenden ſtellte, und
durch ſeine Flucht. Der Gerichtshof iſt der Ueberzeugung,
daß zwei Perſonen bei der That betheiligt geweſen ſind, von
denen iſt der Thäter ermilttelt, der andere hat nur Beihilfe
geletſtet. Aber da Verabredung nothwendig war, hat der
Gerichtshof erwogen, ob Meuleret vorltege, und ob etwa
Hickel der andere Betheiligte ſei: die Beweiſe ſind aber nicht
für ausreichend erachtet worden. Der Gerichtshof iſt der
Ueberzeugung, daß der Angeklagte Marten mit Ueberlegung
gehandelt hat. Jn Erregung iſt jeder Mörder, das ſchließt
aber die Ueberlegung nicht aus.

Aus den Reden der Vertheidiger heben wir hervor,
daß der Vertheidiger Martens, RA. Burchard, darauf
hinwites, daß, wo es ſich um Leben und Tod handelt, andere
Beweiſe erforderlich ſind. Die Beweisführung betreffs der
Zeit iſt vollſtändig haltlos. Denn es iſt doch nicht anzu
nehmen, daß jemand, der mit einem ſolchen Verbrechen um
geht, ſich gerade die wenigen Minuten dazu ausſucht, die
ihm ſelber zufällig frei bleiben. Um auf den Rlttmeiſter
mitten unter ſetner Mannſchaft zu ſchteßen, dazu gehörte
mehr Zeit. Der Thäter mußte doch den Zeltpunkt genau
abpaſſen, wo er ſelber unbeobachtet war und wo vorher aus
gekundſchaftet war, daß die Schußlinie auf den Rittmeiſter
fret blieb. Man kann doch auch nicht verlangen, daß
Marten über jede Minute genau ſeinen Verbleib ausweiſen
kann. Die Ausſagen Skopeks ſind garnicht glaubwürdtg.
Bei jedem Verbrechen giebt es immer Leute, die etwas ge
ſehen haben wollen. Es kommt hinzu, daß er zu Melzer
und Schneider ganz anders geſagt hat. Das Verhalten
Martens nach der That kann auch nicht als überzeugend an
geſehen werden. Vor allem aber fehlt es an dem Grunde,
der Marten zu dem Morde veranlaßt haben könnte. Vor
gänge wie die vom 19. und 21. Januar ſind keine hin
reichende Veranlaſſung zu ſolch furchtbarer That, und wenn
bei ſo ſchwachen Jndizien, wie die gegen Marten vorgebrachten
doch in der That ſind, das Motiv fehlt, dann fällt die An
klage in ſich zuſammen. Das Eingretſen von Kriminalbeamten
iſt tmmer geſährlich. Es iſt leicht möglich, daß der Herr
Kriminalcommiſſar v. Bäckmann die Schuld daran trägt, daß
die Unterſuchung dieſe Wendung genommen hat. Der Ver
theidiger beantragt zum Schluß, da von Todtſchlag keine
Rede ſein könne, Verwerfung der Berufung.

Der Vertheidiger Hickels, RA. Horn, weiſt darauf hin,
daß für Hickel jeder Beweggrund zur That fehle. Gegen Hlckel
liegen nur zwei Belaſtungsmomente vor: Die Wahrnehmungen
Skopeks und der Umſtand, daß er nicht bis auf die Minute ſetn
Alibi nachweiſen kann. Skopek iſt vollſtändig unglaubwürdig, und
daß Hickel nicht bis auf Minuten ſeln Alibt nachweiſen kann, iſt

leicht erklärlich. Es wird auch die Zeit vermißt für eine
Verabredung der beiden Angeklagten, die doch unumgänglich
nöthig iſt. Der Vertheidiger beantragt ſchließlich gleichfalls
Verwerfung der Berufung.

Der Gerichtshof zieht ſich ſodann zurück und verkündigt
das geſtern eingangs mitgethellte Urtheil. Marten iſt bei der
Verkündigung des Urtheils ſehr erſchrocken. Vor der Kaſerne
hat ſich eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt, die
ganze Stadt iſt in großer Erregung. Htckel wird ſofort aus
der Haſt entlaſſen. r

Das Urtheil des Gumbinner Oberkriegsgerichts hat
in weiten Kreiſen große Ueberraſchung hervorgerufen.
Wer den Prozeß aufmerkſam verfolgte, hat die neuen
Verdachtsmomente, welche die Wiederaufnahme
deſſelben veranlaßt haben ſollten, völlſtändig ver-
miß t. Während ver Gerichtshof nach der erſten Prozeß
verhandlung zu einem freiſprechen den Urtheil ge
langte, ging er dies mal über die Anträge des Staalsan
walts weit hingus und überlieferte den Angeklagten
Marten dem Henker. Das ſind Gegenſätze, für die in
den Berichten über die letzten Gerichtsverhandlungen
eine ausreichende Begründung fehlt. So ſehr es

h WieVerantwortiche Rebaction, Hrug und Verlag von To. Ropner in Merſeburg.

S

zu wünſchen iſt, daß die blutige That ihre Sühne
findet, ſo ſchrecklich iſt doch guch der Gedanke, daß
in dieſem Falle ein Unſchuldiger die Strenge des
Geſetzes fühlen müßte und eine Strafe erlitte, für
die es keine Aufhebung giebt.

Vermiſchtes.
(Auf dem Gletſcher) von Otemma (Kanton

Wallis) fand eine TouriſtenKarawane, welche ſich über
die Berge des Bagnesthales nach dem Thal von Herens
(Kanton Wallis) begab, menſchliche Ueberreſte: einen
Schädel, eine kleine Flechte Haar und Knochen in Kinder
ſchuhen. Nach der Anſicht eines Arztes, welcher der Kara
wane angehörte, handelt es ſich um die Ueberreſte eines
vier bis ſünf Jahre alten Kindes, deſſen Tod vor zwei bis
drei Jahren erfolgt ſein muß. Man vermuthet, ein Adler
habe das Kind geraubt und die Beute auf dem Gletſcher
verzehrt.

Ein neuer Peſtfalh iſt in Konſtantinopel vorge
kommen der Sanitätsrath hat die ärztliche Unterſuchung
und Desinfektion der von dort abgehenden Schiffe angeordnet.

Jn Sofia iſt die Peſtquarantäne gegen Herkünfte aus
Konſtantinopel aufgehoben worden. Der Oberſanitätsrath
in Bukareſt hat die Quarantäne in Sulina für die Her
künfte aus Konſtantinopel von zehn auf fünf Tage herabgeſetzt.

(Feuersbrunſt.) Jn der Ortſchaft OKantzſa
(Komitat BaesBodrog) zerſtörte eine Feuersbrunſt 32 Häuſer.

(15 Menſchen ertrunken.) Eine Depeſche aus
Tréguier (betk Breſt) meldet, daß Dienſtag Abend ein Ver
gnügungsbvot gekentert iſt, wobei fünfzehn Perſonen ertranken,

(Jnfolge eines heftigen Sturmes,) der in
ganzen Gegend von Saragoſſa wüthete, ſind in Villanu
eva des Jiloca 40 Häuſer eingeſtürzt. Sechs Perſonen
wurden getödtet.

(Jm Rauſchaufdie eigene Familiegeſchoſſen.)
Jn einem Hauſe der Gronerthorſtraße zu Göttingen
wohnt ein Telegraphenbeamter, der ſich ſeit längerer Zeit
dem Trunke ergeben hat und abends, wenn er ſchwer bezecht
nach Hauſe zurückkehrt, im Rauſche den Seinen die auf
regendſlen Seenen berichtet. Am Sonntag hatte ſeine
Familke ohne ihn einen Ausflug gemacht, von dem ſie gegen
Mitternacht heimkehrte. Da die Wohnung nicht erleuchtet
war, nahm man an, der Vater ſei noch nicht daheim oder
ſchon zu Bett gegangen. Als die Frau die Corridorthür
öffnete, krachte plötzlich ein Schuß. Der wieder betrunkene
Mann hatte, geärgert durch das Ausbleiben ſeiner Familie,
im Dunkeln auf dieſe gewartet und aufs Gerathewohl in
den Kreis der Seinen Hineingeſchoſſen. Mit einem lauten
Schrek brach der ſechsjährige Sohn zuſammen. Auf
den Knall des Schuſſes und die Hülferufe der Frau eilten
Hausbewohner herbet; es gelang ihnen, dem furchtbar
tobenden und ſich heftig widerſetzenden Manne, der den
Revolver ſchon wieder erhob, die Mordwaffe zu entreißen.
Nur mit großer Mühe konnte der Mann in Gewahrſam
gebracht werden. Glücklicher Weiſe iſt die Verletzung des
getroffenen Sohnes nicht ſchwer. Man nimmt an, daß der
n J einem Anfalle von Säuferwahnſinn die That ge

an hat.
Der Fund in der Bibel) Jn Hamburge

Blättern wird geſchrieben Einen guten Fund machte ein in
der Gärtnerſtraße wohnender kleiner Geſchäfts mann, der eine
große Familte zu ernähren hat und mit Glücksgütern nicht
geſegnet iſt. Durch lange Krankheit der Frau iſt der Mann
zurückgekommen, ſo daß er große Mühe hat, ſeinem Ver
pflichtungen gerecht zu werden. Der Arzt, der die Frau
behandelt hat, ſandte ſchon mehrfach Rechnungen, die der
Mann nicht bezahlen konnte. Geſtern erhielt er einen
Mahnbrkef mit einer Klagedrohung. Um den Arzt nun be
zahlen zu können, beſchloß der Mann, ſeine alte Bibel, ein
Erbſtück der Familie, von dem ſein Vater viel gehalten hatte,
zu verkauſen. Beim Durchblättern des alten Werkes fand er
einen verſiegelten Brief mit der Aufſchrift „Für den Finder.“
Der Brief zeigte die Schriftzüge und die Unterſchrift des
Vaters des Geſchäftsmannes und lautete folgendermaßen
„Da ich ſicher welß, daß der Menſch erſt in ſeiner höchſten
Noth zur Bibel grefft und das Wort Gottes erſt lieſt, wenn
er nicht mehr weiß, was er beginnen ſoll, ſo habe ich 2000
Mark in Tauſendmarkſcheinen zwiſchen die Seiten 141 und
142 gelegt. Hamburg, 17. Junt 1879.“ Der Geſchäftsmann
fand richtig die Summe, mit der ihm jetzt geholfen iſt

Neueſte Nachrichten.
Newyork, 22. Aug. (H. T. B.) Ein Cycklon

hat die Barbados Inſeln heimgeſucht. Jn Cap St.
Vincent ſind ſämmtliche Schiffe, die ſich im Hafen
befanden zerſtört worden. Präſident
Caſtro hat beſchloſſen, Columbien den
Krieg zu erklären. Der Präſident erklärte,
er ſei in ſeinem Rechte, nachdem der columbiſche
Kriegsminiſter mit Truppen in das Gebiet von
Venezuela eingedrungen ſei. Der Kriegsminiſter
weiſt dagegen in einem Telegramm dieſe Behauptung
energiſch zurück. Er verſichert, die Truppen, welche
die Grenze überſchritten hätten, ſeien venezolaniſche
Jnſurgenten geweſen unter dem Befchle des Jnſur
gentengenerals Garbira.

Produktenbörſe.
We 100 n i Auguſt.eizen ept. 166,50 Oct. 168,25,iri es i SRoggen 1 s Sept, 142,00 Oct. 144,001380 wer t
Hafer 1000 Kg Sept. 135 00 Oet. 135,50, M.
Mats 1000 t amertk. Mixed loko Sept. 120,00 Oet,

120,50 Mk.
Rüböl, 100 kg Oet. 56,00 Nov. 55,00, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.

Nach anfänglich matter Tendenz kam von amerikaniſchen
Märkten geſtern zum Schluß ein veſſerer Ton zur Geltung.
Anfängliche Mattigkeit ſür Weizen und Roggen wich
bald einer zuverſichtlicheren Stimmung und beide Artikel
konnten ſich gegen geſtrigen Schluß bedeutend erholen. Jn
Hafer geringes Geſchäft zu behaupteten Preiſen. Rüböl
ruhtg, doch für ſpätere Termine höhere Preiſe. Spiritus
ward nicht umgeſetzt.
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